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Vominnerung.

crsprochenermaßen übergebe ich das zwey­

te Stück der Beyträge zur Beschrei­

bung von Schlesien dem Druck ; und ohngeach, 
tet die Zahl der Pränumeranten für den Ver­

leger zur Zeit eben nicht sehr ergiebig ausge­

fallen , so wtrd doch ein Kupfer und zwar die 

Abbildung des Armenhauses zu Kreutzburg 

statt eines Bogens geliefert.

Ob ich zwar wünsche, daß diese Kleinigkeit 
den Beyfall der Kenner erhalten möchte, so 
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schmeichle ich mir doch solches nicht, da ich sehr 

wohl das Unvollkommene dieser Bogen einsehe. 

Ich will zufrieden seyn, wenn man es nur nicht 

für ganz unnütz halt, und wenn dadurch ein 
mit größer» Kenntnissen ausgerüsteter und weit 

umfassender Mann bewogen wird, dasjenige 
von Schlesien zu leisten, was zum Theil schon 

von andern Landern geleistet ist. So lange 
man aber nichts Ganzes hat, muß man mit 
Bruchstücken zufrieden seyn.

Denen, die mich mit Beytragen gütigst un­

terstützt, danke ich hiermit öffentlich.

Der Verfasser.

Beschreib



Beschreibung

des

KreulMgschm Kreises.

Veschr.v.Schl.U.Sk. A Z Ein-

Veschr.v.Schl.U.Sk


I. Vom Kreutzburgschen Kreise überhaupt.
Lage, Kränzen, Größe, Häuser, Anzahl, 
Spräche, Religion der Einwohner, Frucht- 
barkeir des Bodens, Pflanzen, Minerali­
en, Alterthümer, Gewässer, Wälder, Lhies 
re, verschiedene äußerliche Verfassungen,

N. Von den Städten insbesondere«
/t. Von Kreutzburg.
i .) Geschichte.
2 .) Gegenwärtige Verfassung.
z.) Beschreibung des Armenhauses.
4 .) Verzeichniß der ehemaligen Prediger und 

, Schuliehrer.
5 .) Verzeichniß der Burgermeii^er seit 1740.

8. Von Konsiadt.
i .) Geschichte.
2 .) Gegenwärtige Verfassung. -
z.) Verzeichniß der ehemaligen Geistliche».

<1. Von Pitschen.
1 .) Geschichte. 9^.
2 .) Gegenwärtige Verfassung. />
z.) Verzeichniß der ehemaligen Prediger und 

Schuliehrer.
4.) Verzeichniß der ehemaligen Bürgermeister.

III. Dom Kreise insbesondere.
g) Verzeichniß der Steuereinnehmer seit 1740. 
d) Nahmen und Beschreibung der Dörfer nach 

alphabetischer Ordnnng.

I. Vom



I. Vom Kreuhbnrgschm Kreist 
überhaupt.

^er Kreußburgsche Kreis lft aus dem 

Pitschenschen und Kreutzburgschen 
Weichbilde entstanden, wozu noch 

der Districkt um Konstadt, welcher gewöhnlich daS 
Konstadtsche Ländel heißt, geschlagen worden; ohn» 
geachtet letzteres zum Fürstenthum Oels gehöret, st» 
wird doch der ganze Kreis zu Brieg gerechnet.

Seine Gränzen sind gegen Morgen und Mittag 
Oberschlesien, und zwar der Rosenbergsche Kreis, 
gegen Abend das Breslauswe Fürstenthum und ge­
gen Mitternacht das Königreich Pohlen.

A 4 Sei-



Seine Größe ist drey Meilen lang und drey Mei. 
len breit. Er bestehet gegenwärtig aus drey Städ­
ten, Rreutzburg, Ronstadc und pirschen, 52 
alten Dörfern, 16 neuen vollendeten und 2 unvol­
lendeten Kolonien.

In den Dörfern und Kolonien befanden sich:

In den Jahren ,
1740 1756 1782.

98 92 Vorwerke.
24 24 Pfarrhäuser.
gv 97 Schnlhäuser^

459 96z Dauern.
890 IOZ4 Gärtner.
216 258 Häusler.

46 49 Müller.
Zi y; Gemeinhauser.
gi 9z Schmiede.

»462

? ' 9 Bleichhaufer.
2 Potasch-Siedereyen.

1766 2183 Feuerstellen oder Besitzungen,

837» 9069 10842 Einwohner.

Die Religion derEinwohner istgröstentheils evan­
gelisch, ihre Sprache aber pohlnifch und auf zwey 
Kolonien wird böhmisch geredet; durch die guten 
Anstalten der Landesregierung aber fängt die deut, 
sehe Sprache an hin und wieder etwas gewöhnlicher 
zu werden. Das gemeine Volk ist träge und hält 
viel auf alte Gewohnheiten. Die mehresten Woh-

nun. 



nungen der Landleute sind von Schrotholz; ') ja . 
selbst in den Städten findet man noch viele derglei­
chen Gebäude.

Der Acker ist nicht fruchtbar, man kan ihn füg­
lich in drey Hauptarten abtheilen, als:

L.) Der Boden im eigentlichen Kreuzburgschen 
Kreist ist der schlechteste, schmiernaS, kalt und 
schwarzsandigt, trägt etman drey Korn.

6.) Im Pitschenfchen ist der Boden besser, etwas 
leichter und trockncr,auch zum theil lchmicht, und kan 
etwan auf vier Korn gerechnet werden.

c.) Die Aecker imKonstadtschenDistricktsindmit 
gutartigem Sand und Lehm gemengt, und tragen 
vier Korn, auch wohl etwas drüber.

Die Brache ist durchgängig üblich, und es gehet 
damit so weit, daß bey manchen großen Gütern 
außer der Brache beträchtliche Landereien, dic Lähden 
genannt werden, theils aus Mangel der Düngung, 
theils aus andern Ursachen unbenuzt liegen bleiben. 
Die Beete werden im Winterfelde schmal zu 6 
bis 7, zur Sommerung aber breit zu iZ bis 2a 
Fuhren geackert.

Weihen wird wenig und kaum zur Nothdurfk, 
dagegen viel Roggen, Tartoffeln, Heidekorn rc. er­
bauet; Heu gewinnet man etwas über 5000 Fuder.

A 5 An

') Solche Gebäude sind von lautcrm Holze, ein Balken über 
den andern gelegt und die Ritze mit Moos ausgeßopst; 
man nennt es auch Bollwerk.

") Cs ist hier nur vvm grösten Theil« die Rede: denn freylich 
giebt es hin und wieder einzelne Plätze, wo guter Boden 
ist.



An Obstbäumen waren nach der letztem Zahlung 
22617. Stück vorhanden. Dies ist wenig und giebt 
einen Beweis von der geringen Betriebsamkeit der 
gemeinen Landleute.

Maulbeerbaume sind nur ohne dieStädte 500, bey 
den Städten aber über 6cOO Stück.

Im Schooße der Erde finden sich folgende Na« 
turproduckte:

s.) Steinbrüche, zu Goslar, und Wilmsdorf; 
im erstem Orte aber wird nicht mehr gebrochen; 
lehterer ist ergiebig und liefert gute Mauersteine.

ü.) Eisenerzgruben, zu Bankau, Mazdorf 
und GoSlau. Zu WilmSdorf und Nieder-Ellqntfin­
det sich auch Eisenerz; man hat aber bey den letztem 
zwey Dörfern erst feit Kurzem diefe Entdeckung ge­
macht und die Zeit wird eS lehren, ob diese Gruben, 
ergiebig sind.. Keine hohen Oefen, Luppen oder 
Frischfeuer gab es bisher. Das Eisenerz wurde roh 
an die nahe gelegenen Oberschlesiscken Hütten ver­
kauft. Jetzt ist zu Bankau ein hoher Ofen erbauet 
und bereits im Gange; man arbeitet auch über zwey 
Frifchfeuern.

Lüllcrde, zu Ludewlgsdorf. Die Tuchma, 
eher zu Kreutzburg haben sich derselben bisher bedie­
net; nun aber ist bey Bodland, Rosenbergschen Krei, 
ses eine bessere Füllerde entdeckt worden.

Im Jahr 177z wurde ein Damm bey Ober-Ell- 
gur geschüttet, und der Sand dazu von einem nicht 
weit vom Bauplätze gelegenen Sandhügel genom- 
wen; man fand in der Tiefe kleine und große Ur­

nen 



neu von Thon, worinnen Asche und in verschiedenen 
vergoldete kupferne Kettchen befindlich waren. Ei­
nige non diesen Urnen besitzt gegenwärtig der Herr 
Kriegs- und Domainenrath Neuwerz.

Teiche giebt es viele und sind die Fische zum Be­
darf der Einwohner mehr als hinlänglich ; der Ue- 
berfluß wird theils nach Pohlen in die Klöster, theils 
nach Breslau verkauffet.

Flüsse sind : Die Stoberau, Briesn/y, Bra« 
rv« und Barrsch ; aber keiner ist schiffbar ;sie lie­
fern gute Krebse und Gründeln.

Die lValdeu sind ansehnlich, bestehen meist aus 
Kiefern, Fichten, und Tannenholz. Die Klafter Holz 
wird in den Städten auf den Märkten mit 20 bis 
25 Sitbergrofchcn bezahlet. Bey der Menge von 
Wald ist an Wildprer allerley Art kein Mangel, 
vorzüglich giebt es Rehe, Hirsche und Schweine.

In den Wäldern sind hin und wieder Waldbienen. 
Man zählt 5 z Waldbicnen-Schwarme; Hauöbienrn 
werden 2241 volle Stöcke gefunden.

An Hausvieh ist vorhanden 2318 Pferde, 2o?r 
Ochsen, zoSzO Scbaafe und Z579 Schweine. Die 
Pferde und das Rindvieh sind meist von kleinem 
Schlage. Die Schaafe liefern gute Mittelwolle.

In Ansehung der Steuer gehört der Kreis zur 
dritten Klasse, und wegen der Viehassecuranz ztw 
zweyten Societät.

Der



Der Adel des Kreutzburg-und Pitschensihen Krei­
ses ist, die Einrichtung bey der Landschaft betreffend, 
zum Breslau-Briegschen; der Adel des Konstädt» 
scheu Disirickts aber zum Oelsnischen System ge­
schlagen ; wie denn überhaupt die Einwohner des 
lehtcrn in Kirchen- und Justitzsachen zu Oels, die 
crstern aber zu n Oberamt und Oberconfistorium zu 
Areslau gehören.

Den Städten ist ein Steuerrath vorgesetzet, wel­
cher zuNamslau wohnet; dem Kreise aber, wie allen 
andern, ein Landratb, in der Person des Herrn Adolph 
Sylvius von Ohlen; ein Marschcommissarius, Herr 
Johann Ernst von Prittwitz; zweo Kreisdeputirte, 
die Herrn Sylvius von Frankenberg und SylviuS 
Christ. Fabian von Gladis; und ein Steuereinneh- 
mer, Herr Johann Göttlich Glaser. Die erstern 
viere wählen die Stande des Kreises, der letztere 
aber wird von der hochlöbl. Breslauschen Krieges» 
und Domainencammer angesetzt.

Das Regiment von Zaremba hat die Werbung 
im Kreise und in den Städten.

n. Von



II. Von den Städten insbesondere.
Und zwar:

Von Kreutzburg.

i.) Geschichte.

die bisherigen Muthmaßungen über das Al­
ter und den Namen der Stadt Kreutzburg bey alten 
und neuen Schriftstellern zweifelhaft und wiederspre» 
chend bleiben: so wird es wohl genung seyn, da den 
Anfang zu machen, wo sich Wahrheit der Geschichte 
findet; und dies ist von 125 z, in welchem Jahre die 
Herzoge Heinrich und Vladislauö dem Hospital zu 
St. Vratrhiä in Breölau die Freyheit ertheilten, die 
StabtKreutzburg nach deutschem Recht anzulegen. ') 
Herzog Heinrich zu Breslau bestätigte 1292 ") 
der Stadt Kreutzburg den Kauf über das Gut Cza- 
plau, und sagt in diesem Briefe: Daß eS gut fey, die 
Stadt mit einem Dorfe zu versehen. Die Strei­
tigkeiten des Herzog Konrad zu Glogau und Heinrich 
des fünften zu Breslau endigten sich 129z mit Ge- 
fangennehmung des letzter«, und um des Arrests 
loß zu werden, muste er dem Herzog Konrad nebst 
andern Stadien auch Kreutzburg abtreten; auf die­
se Weise kam die Stadt unter die Glogauschen Her­

zoge.

*) Fibiger in bleust. 8ileiio§r.renov.k.lc. VII p 8^. 
Die Briefe über Breslau r. B. S. 46s. berufe» sich 
aus den Schenkmigsbries.

Dis Document befindet sich im Stadtarchiv zu Kreutzburg, 
und ist überschrieben; Alter lateinischer Brief. 



zöge.') Dek'Sohn Konrads, Herzog Heinrich be­
stätigte 1297 den Kauf des Nikolaus über ein 
Stück Acker bey Kreutzburg,") und schenkte 1298 den 
Kreutzherrn das Patronatsrecht über die Pfarrkir­
che. '") Nach Heinrichs Tode wurde eine eigne Li­
nie zu Oele gestiftet, und sein Sohn Konrad der er­
ste erhielt die vom Breölauschen Fürstenthum los- 
gerissenen Ländereien und also auch KreuHburg. Der 
unruhige Herzog Boleslaus zu Brieg bekriegte Kon­
raden, nahmihm izi9 Namslau, Pitschen, Kon. 
stadt und 2xrcuybury ab, "") und vereinigte es 
mit Brieg. Dessen Söhne Ludewig 'und Wenzel 
bekamen wegen der Theilung Streit, und wahrend 
demselben versetzte letzterer 1359. Rreutzburg und 
pirschen an den Herzog Bolko zu Schweidnitz; 
dieser aber überlies sein Pfandrecht den Herzogen 
Ladislaus und Bolko zu Oppeln. Als endlich durch 
denKayser Karl den vierten derVergleich zwischen den 
Brüdern zu Stande kam und Ludewig Brieg erhielt, 
wolten die Herzoge zu Oppeln iz68 das Verpfän­
dete inö Eigenthum verwandeln, bekriegten den 
Kerzog Ludewig, und eine Schlacht bey Kreutzburg 
entschied die Sache zum Vortheil des Bekriegten. 
Ludewig erhielt gegen Bezahlung von 2000. Mark 
die verpfändeten Städte zurück."'") Zu Aufbrin­
gung dieses Geldes verkaufte der Herzog i Z69 der

Stadt

») Breslauer Briefe 1. Theil S. 577- 
Rathäuslich Archiv.

***) Eine Kronik im Manuscr. Wbiger!n K- 8. t. 
e. I. c. VII. p. 68.

—»») Versuch einer schleslschen Geschichte. S. 
TWesius Lies». Jahrbücher^ Seite -24.
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Stadt die Vogtey.') Im Jahr r Z96 entsagte Kasi. 
mir inPolen allenAn sprächen aufKreutzburg undPit- 
sehen, und trat die Oberherrschaft feyerlich an Böh, 
wen ab. Den 4. Iulii 1396 gab Ludewig dem 
Prinz Heinrich dem Sten, Herzog zu Lüben, die 
Städte Rreutzburg, pirschen und Ronstqdc, 
unter der Bedingung, daß diese Städte, wenn er 
ohne Erben stürbe, wieder zum FürstenthumBrieg 
fallen sollten.") Dies letztere geschah auch. Siewur- 
den bald wieder an die Herzoge zu Kosel und Oels 
verpfändet, aber 142a für 1000 Mark eingelöfet."*) 
Die Herzoginn Elisabeth entschied 142; verschie­
dene Streitigkeiten zwischen dem Magistrat und dem 
Kammeramte wegen der Vogtey. Dieser Bescheid 
wurde 1426 vom Herzog Ludewig bestätigt, der 
der ^rtadc auch den Salzhandel schenkte."") 1428 
bestimmte Ludewig den Kefchoos, welchen die Bür­
ger an das Rentamt bezahlen musten und gab zu 
gleicher Zeit den Fleischern das Recht in öffentli­
chen Orten feilzu haben.'"")

So wie die Hußiteu sich überall ausbreitetn, so 
kamen sie auch 1428 nachRreulzburg, belagerte» 
und eroberten es. Im Jahr 14)1 machte der 
Herzog zu Brieg, nebst dem Herzoge von Oels und 
einigen Städten einen Versuch, Liefe Gaste zu ver- 

trei-

") DaS Original ist im Stadtarchiv.
-. d. Bitscheu an der Mittwoche nach S. Petri und Paul 

Thebes. - Theil S. -41- f.
*") Theb. S. 269. VVallk. 8ila5. vixl. x. ZIZ.

Der Salrhandel muH also schon sehr lang« ein Laiches, 
herrlich Regale gewesen seyn.

-rathhäuslichr «kten.
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treiben; allein es blieb bey einem Versuch, und die 
Hußiten nöthigten ihn zum Abzüge; endlich aber 
verliessen sie diese Gegend.

14Z4. wurden Brieg, Rrevtzbukg und Lie­
schen an den Herzog Bernhard zu Oppeln verpfän­
det; Friedrich dem ersten aber 1481 gegen Bezah­
lung von 16^00. Gulden wiederzurückgegeben. *) 
Einige unruhigen Polen wollen i;z4 unter An­
führung eines gewissen Bchawsky dieStadt Kreutz- 
burg überrunlpeln; musten aber die Flucht nehmen 
und sich mit Plünderung der Vorstädte begnügen. 
Diese Plünderer zogen hieraufgen Oppeln, wo aber 
der dasige Landeshauptmann ihren Streifereien ein 
Ende machte.")

Bey dergleichen Unruhen, steten Veränderun­
gen der Herzoge und öfter« Verpfändungen, konn­
ten die Einwohnerin keinen blühenden Zustand kom­
men. Sie waren nie ihres Eigenthums Herrn : dis 
Pfandinhaber suchten ihre Stiefkinder soviel als 
möglich zu nutzen. Sobald aber Friedrich die Stadt 
zum letztenmale eingelöset hatte, stiftete man Zünf­
te ; und Friedrich der zweyte gab 1547 den Hutma- 
chern, 155a den Schneidern ihre ZunftSeinrich. 
tungen. Die Tuchmacher hatten sich bisher zum 
Mittel in Brieg gehalten, ihrer wurde immer mehr, 
und Herzog George gab ihnen 155z die Erlaubniß

> eine

') Beytr. zur Geschichte der Schles. Schulen S. 8. SchicksuS 
Chron. B. 15. Kap. S-5?. Lheb.Kap.6;S.;57. 
da am letztem Orte die Summe nicht bestimmt

—) Lueä S. 1424.
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eine eigne Innung zu errichten ; er ließ ihnen eine 
Walkmühle erbauen, und die. Tuchmacher fertigten 
in diesem Jahre 80 Herrutuche.')

Die evangelische Lehre wurde 1556 auch in 
Rreutzburg eingeführet, und die Pfarrkirche 
mit evangelischen Predigern besetzt. Der Prälat 
des Klosters Matthia zu Breslau, als Patron, 
strebte dagegen ; der Herzoge George aber setzte 
es durch und verlangte so gar izzZ die Dokumente 
wegen dieser Kirche vom Stifte: allein der Kayser 
Ferdinand, an den das Stift sich gewandt, gab 
durch ein Anfchreiben an den Herzog seinen Unwil- ' 
len über diesen Vorfall zu erkennen und die Abliefe» 
rung der Briefschaften unterblieb; ") indessen lies 
man die Ausübung des evangelischen Gottesdienstes 
in der Kirche selbst zu. - »

Der Herzog befahl 1581 ein neues Urbarium von 
Kreützburg zu entwerfen. Es wurde gefertiget, und 
nach demselben waren die Bürger verbunden, dem 
Herzoge Zins zu geben, von Häusern, Steckern, Gär­
ten, Tuchmacherrahmen, deren zur Zeit viere wa­
ren , von allen Handwerkern und vom Bierbauen. 
Der Herzog erhob den Zoll, das Marktrecht von 
Wolle, Steinsalz und Fleisch. *") Die Stadt war 
verpflichtet durch einen Rathmann, Trompeterund 
Wächter das Schloß zu bewachen.

In
V Nach einem alten Urbario.

") Fibisers Lutherlhum -.Theil. S. -r;. f.
Schon immer eine Art der Accise, welche bereit- im 

dreyrehnten Jahrhundert cingeführt war.
Beschr.v.Schl.II.Sc. B
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In diesem Jahre befanden sich zuKreutzburg 154 
Häuser in der Stadt und 62 in der Vorstadt, 
12 Fleischer, 7 Bäcker, 1 Färber, 8 Kirschner, 
1 Rademacher, 9 Schmiede, 4 Schlosser, Z Sei­
ler, i Schwerbfeger, 1; Schneider, 1 Riemer, 
12 Tuchmacher, i Tuchscherer, 14 Weber, r 
Walkmüller, r Weisgärber, 2 Töpfer.

Der 10. Decemb. 1582 war für Kreuhburg ein 
Unglücklicher Tag, die Stadt brannte an demselben 
gänzlich ab, und 1588 wurden die armen Einwoh­
ner nach der Schlacht bey Pitschen rein ausgeplün» 
dert. Der Herzog Joachim Friedrich suchte zwar 
die unglücklichen Einwohner wieder in bessere Um­
stände zu versetzen, gab 1590 denKirschnern, 1,95. 
den Schustern und 1597 den Bäckern ihreZunfts« 
artickel und Privilegien; allein der Zojährige Krieg,. 
die 1627 von den Dämen, l6zz von den Schwe­
dischen Truppen geschehene Plünderung und die Pest 
von 16z6 hinderte alle guten Anstalten, welchezur 
Unterstützung von Kreutzburq vorgenommen wurden. 
Im Kriege flüchtete der Magistrat einen grossen 
Theil von Schriften nach Polen ins Städtchen 
proschke; aber auch diese Stadt wurde ein Raub 
der Flammen, und das dahin gebrachte rathhäuSliche 
Archiv gieng gröstentheils verlohren.') Die Her­
zoge George, Ludwig und Christian, immer auf 
das Wohl ihrer Lander bedacht, schenkten 1644 
derKämmerey die Mauth, welche das fürstliche Rent­
amt bisher erhoben, und 1647 die Freyheit noch ei­
nen Jahrmarckt zu halten. Den 14. August 1647 
erhielt der Magistrat eine ausführliche Amtsanwei- 

sung,
? AMSaslich Archiv
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/ . .

sung, dergleichen mir von jener Zeit nirgends vor­
gekommen. ')

Den 12. May 1649 fundirte ein Bürger zu 
Kreutzburg, Nahmens Dollenhofer, aus Wittenberg 
gebürtig, ein Kapital von 600 Thalern, von dessen 
Interessen ein studirendes Kreutzburgsches Kind z 
Jahr lang jährlich Z4. Thaler erhalten falte. Der 
erste Stadtgeistlichv und der Rektor an der Schule 
sind Exekutoren, und erhalten für ihre Mühe jeder 
einen Thaler.

Den 17. May 1654, nicht aber 1659, wie mau 
irrig vorgeben will, brannte Kreutzburg abermals 
ab. ")

Die Herzoge bestimmten in eben dem Iahte die 
Anzahl der Handelnden auf zwölf Bäudner, die 
Mit Zwirn, Gewürz, Eisen, geringen seidneu 
Waaren und Butter handeln könnten. Nach dem 
Tode George Wilhelms wurde Kreutzburg ein Ei­
genthum der Krön Böhmen; und obzwar 167a 
Kanser Leopold der Stadt alle Gerechtsamen und 
Privilegien bestätigte, so war doch der Druck der 
Religion und andere unschickliche Verfügungen die 
Ursache, daß der Einwohner weniger wurden und 
die Tuchmacher alle nach Polen zogen. Die Pfarr­
kirche sowohl als die vor dem Thore liegende 
Begräbnißkirche wurden den 12. May 1700 auf 
Befehl der Regierung weggenommen. Die erstere

B r aber

Rathhauslich Archiv.
") Ärathhänslich.- und KlrchtMchiv.
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ober muste 1707 den Evangelischen wieder eilige« 
räumet werden. Die Begräbnißkirche jedoch blieb 
in katholischen Händen, und ist es heute noch.

Den 2z. April 17)7 wurde KreuHburg durch 
«ne Feuersbrunst ein Aschenhaufen. Bald nach 
Antritt der königlichen preußischen Regierung im 
Jahr 174z gab der König noch ein Kramgerech- 
tigkeitöprivilegium; man suchte Tuchmacher und 
andere Bürger hinzuziehen und baute die seit 168c» 
wüste gelegene Walkmühle wieder auf.

Der Notarius Hermes verfertigte 1748 eine be« 
ständige Braukolle, die ein Meisterstück ihrer Art 
ist; nach solcher ist die brauende Bürgerschaft in

Klassen getheilt, wovon allemal Z zusammen 
brauen, welches eine Warke genannt wird.

Unterm 15. Novemb. 1745 wurde das rathhäuS- 
lichePrivilegium von der königlichenKrieges- undDo- 
mainenkammer zu Breslau vollzogen; nach solchem 
stehet dem Magistrat zu KreuHburg besonders zu: 
daß er bey vorkonnnenden Vakanzen im Magi« 
stratöcollegio selbst drey Personen zur Bestimmung 
Der königlichen Krieges- und Domainenkammer vor­
schlagen, die Unterbedienten aber, welche weniger als 
zo Rthlr. Einkünfte haben, selbst ansetzen könne, 
und die Wahl nur zur Bestättigung anzeigen dürfe.

2,)Ge.
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r) Gegenwärtige Verfassung vonKreutz- 

burg.

Stadt Kreutzburg ist eine Kreis- oderWeich-- 
biidstadt, liegt zwölf Meilen vonBreslau, eineMei« 
le von Pohlen, an dem Fluß Stoberau, und hat fol­
gende Gebäude:

In der Stadt. Eine evangelischeRirche mit 
einem Thurm und Uhr, welche nach dem letzter« 
Brande vom Rathsthurm dahin gebracht wurde. 
Es stehen an dieser Kirche zwey Prediger, Nahmens 
Willhelm Amandus Stöcke! und Johann Friedrich 
Koschni. Es wird darin abwechselnd deutscher und 
pohlnischer Gottesdienst gehalten. Eingepfarrt sind 
die Dörfer Ober- und Nieder-Ellgut, Gotlerödorf, 
Wüttendorf und Ullrichsdorf.

Eine evangelische Schule, woran ein Rektor 
und ein Cantor arbeiten; ersterer heißet Johann 
Christlich Sensky und letzterer Johann Hielscher.

Ein Rachhaus mit einem kleinen Thurm.

Das königliche Amtshaus, worin dersedesma- 
lige Oberamtmann wohnet. Es bedarf gegenwär­
tig einer Verbesserung.

Das Armenhaus, wovon weiter unten das nö­
thige besonders gesagt werden wird; und

167 Bürgerhäuser, worunter noch viele von 
Schrotholz sind.

In der Vorstadt. Eine katholische Rirche, 
4N der ein Curatus stehet, der gegenwärtige heißt 
Thomas Chmura.

B g Ein
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Ein Hospital, worinn nur vier bis fünf Arme 
verpfleget werden können, da dessen jährliche Ein­
künfte etwann 80 Reichsthaler betragen.

80 Bürgerhäuser, wozu die fogenanntewHa- 
kenbesltzer gehören, welches die mit Acker angesesse­
nen Bürger sind,

Die Stadt hat zwey Thore, das deutsche und das 
pohlnifche, ist nur auf einer Seite mit einer Mauer, 
auf der andern aber mit Pallisaden eingeschlossen.

Die Zahl der Einwohner der Stadt und Voy» 
padt war:

Im Jahre Christen« Juden.
1756 1416 —
1772 -589 24
177; 1524 s;
-774 -547 26
1775 -598 28
-776 -582 2Y
1777 -575 29
>778 1260 * ) 25
-779 »Zi8 l6
-780 IZ88 **) IO
>781 izyo l6
1782 1418 **) 16

Lumms 17546
Auf ein Jahr 1462

Ver.

DaS einzige Kriegsjahr hat diesen großen Verlust verup 
sachel.

") Die Armen im Armenhause nicht mitgerechnet.
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Verzeichniß 
der Getrauten, Gebohrnen und Gestorbenen 

zu Kreuhburg.
Evangelische. Katholische.

Getr. Gebohrne. Gestorbene. Getr. Eeb.Gest. 
Jahre. Paar. Knab.Mad.Manl. Weib.Paar.

1770 17 z6 43 26 18 — 15 »9
1771 18 48 32 29 3i 5 16 24
1772 13 39 33 26 3> 4 17 12
1773 n 3? 31 27 2Z 5 22 19
1774 14 32 36 18 19 7 24 ii
1775 '5 31 35 29 29 7 27 15
1770 18 33 28 29 23 6 22 '9
1777 11 27 34 31 33 4 25 29
1778 25 46 30 36 -4 2 -9 '4
1779 21 49 32 -4 26 12 29 19

roJahr i6z

«ufiJahri6

364 Z34

698
70

275 257

532
53

> 50 222

5 22

i8l

»8

Es kommt also auf eine Ehe durch die Banck über 
4 Kinder, und die eingepfarrten Dörfer mitgerech- 
net auf zo Lebende ein Todter. Die Sprache der Ein­
wohner ist polnisch und deutsch, und ihrGewerbe, eini- 
geAckerbesitzer ausgenommen,bestehet aus folgendem:

i Apotheke; 11 Bäckern, welche jährlich an 760 
Scheffel Weißen, 4580 Scheffel Roggen und 99s 
Scheffel Gerste verbacken ; l z6 Braustellen, die 
jährlich durch einen Brauer 924 Scheffel Maltz 
verbrauen; 14Brandweinbrennern, so 670 Schef­
fel Schrott verschwelen: i Bader, 2 Büchsen-

B 4 ma- 



machern, 7 Büttnern, 2 Chirurgen, 2 Korduanern, 
i Dresler, 2 Färbern, i z Fleischern, so jährlich 9a 
Ochsen, §7oSchweine, 680 Kälber und 1 zooSchöp- 
se schlachten ; 2 Glasern, i Handschumacher, 9 
Hutmachern, r Kammacher, 1 Klemptner, 1 Kunst- 
xfeifer, I Korbmacher, 9Kirschnern, 1 Kupfer­
schmied , 2 Mauermeistern, 2 Müllern, r Nadler, 
i Pappiermüller, welcher aber nur Löschpappier fer­
tiget; l Perückenmacher, 2 Pfefferküchlern, z Po­
samentieren, 5 Rade und Stellemachern, z Nie» 
mern, 1 Rothgärber, z Sattlern, 5 Schlossern, 
ir Schmieden, 12 Schneidern, i Schorsteinfe-- 
ger, ZO Schustern, i Seifensieder, 2 Seilern, 
Z Strickern, r Skrumpfwürcker, der viel ferne 
Strümpfe zum Absaß nach Polen fertiget; 4 Tisch­
lern, 2 Töpfern, Z4 Tuchmachern, welche jährlich ü- 
ber 2002 Stein Wolle verarbeiten; 26 Webern, z 
Tuchscherern, i Walcker und 1 Weiögärber.

Ferner wird einiges Verkehr in den jährlich hal­
tenden 4 Jahrmärkten getrieben.

Mit städtschem Biere werden folgende Dörfer ver­
leget: Tschapel, Schmard, Kunov, Kunzendorf, 
Laökowitz, Ober-und Nieder-Elgur.

Zur Garnison liegt in der Stadt der Stab und eine 
Schwadron vomHusaren-Regiment von Rosenbusch.

Der Gemeinen Stadt oder der Kammerey gehö­
ren 2 Dörfer, 1 Vorwerk, 2 Wälder, 1 Ziegeley, 
LieMauth, und eine Mühle, welches Meile von 
-er Stadt liegt, aber noch unter dem Servis stehet 
und Naukala heißt. Die Einnahme derKämme- 

rey 
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merey bestehet jährlich aus 1800. Rthlr. so zu Be­
soldung des Magistrats, Kirchen-und Schulde, 
dienten, den nöthigen Bauen und dergleichen ver­
wandt wird.

Das Stadt-Wappen ist ein offenes Thor mit drey 
Thürmen, über dem mittlern ist ein Engel.

Der Magistrat hat nicht das Patronatsrecht, 
sondern das Stift Matthiä zu Breslau. Er beste­
het gegenwärtig aus einem Director, Herrn Johann 
Philipp Holzmann ; einem Proconsul, welches zu­
gleich Kämmerer ist,Hrn. Samuel Gottlieb Henatsch; 
einem Syndico, Herrn Karl Samuel Bernhard; 
zweyen Rathmännern, Samuel Janusch und Dani­
el Trundt. Der Stadt-Vogt heißt Jgnaß Scher- 
ner. Wöchentlich werden zwey Seßiouen zu Rath- 
Hause gehalten.

Die gegenwärtig in Kreußburg befindlichen kö­
niglichen Bedienten sind:

Der Oberamtmann und Pächter des königlichen 
Domainenamts, Herr Scupin. Der JustitiariuS, 
Herr Gottlob Samuel Leßing. Der Steuereinneh­
mer, Herr Glaser. Der SalHfactor, Herr Karl v. 
Ziemiezki, und Kontrolleur, Christian Friedrich 
Franzbach. Der Accis- und Zolleinnehmer, Herr 
Christian Friedrich Kellner. Der Sous-Kontrol- 
leur, HcrrRequigni. Der Kassen-Controlleur, Herr 
Mehding. Der Postwärter, Herr Lindenzweig, 
welcher zugleich Judentoleranzeinnehmer ist.

B 5 Z. Vorn



Z) Vom Armenhause insbesondere.
fx
^)m Jahre 1777 bemerkte unser bester Landes« 
Barer, daß das Betteln in Schlesien sehr überhaud 
nahm, und beschlos eine besondere Armenanstalt für 
Schlesien anzulegen, ohngeachtet beynahe in jeder 
Stadt Hospitäler und Armenverpflcgungen befindlich 
sind. Sie wählten zum bestimmten Aufenthalt der 
Armen KreuHburg, und zwqr, wie Seine Majestät 
sich anfzudrücken geruheten, „weil es da wohlfeil 
„ sey und es in der Gegend viel Arme gäbe. " Durch 
den Kriegs und Oberbaurath Herrn Langhaus wur­
de Riß und Anschlag gefcrtiger und unter seiner Auf­
sicht der Bau vollfnhret, wozu der König die Ko­
sten gab,welche sich zusammen auf^ooo Rthlr. belie- ' 
fen. Sobald das Gebäude, auf dessen Außenseite 
hie Worte; iV/, 1778.
stehen, vollendet war, wurde dasselbe den 25.Merz 
1779 mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten von, 
hem Krieges und Oberbaurath Herrn Langhans der 
königlichen Hochlöblichen Kammer, die den Herrn 
Krieges- und Domainenrath Leo zum Kommissario 
ernannt hatte, übergeben, und 50 dahin gesandte 
Armen angewiesen. Der König schenkte durch ei­
nen besondern FundationsbriefvoM24. Merz 1779 
hemHerzogthum Schlesien das Armenhaus, stan­
den ihm die völlig Accisefreyheit zu ; bestimmten 
zu dessen Einnahme, auser demjenigen, was etwan 
die Armen verdienen würden, jährlich^. Haus-und 
Kirchenkollekten, die im Januar, April, Junius 
und October gefammlet werden; übernahmen die 
künftigen Baue auf eigne Kosten ; schenkten ein 
ansehnliches Kapital, und gaben endlich demArmen- 

hause
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Hause die Erlaubnis sich Landgüter oder andere-« 
Eigenthum anzukauffen.

Dem Armen- Hause ist ein Direktor in der Per­
son des Stadtdirektorö, ein Inspektor, Herr Ber- 
ger, und ein Kontrolleur, Herr Franke vorgeseht. 
Die beyden letzter» wohnen im Hause selbst. Der 
Inspektor ist Rendant der Kaste, der Kontrolleur 
hat besonders die Aufsicht über die im Hause er­
richten Manufakturen, dem noch ein Werkmeister 
untergeordnet ist. Es werden darinnen Friese, 
Friesdecken und Strohhauben von allerhand Art 
gefertigt- Der Speisevater und die Speisemutter 
besorgen die Beköstigung und haben auf die innre 
Reinlichkeit des Haufes acht. Der Aufseher, Kran­
kenwärter und die Nachtwächter haben ihr- ange­
wiesene Arbeit. Der Schulmeister betet mit den 
Armen des Morgens unv Abends und unterweiset 
die Kinder täglich 4 Stunden im Christenthum, 
Les Schreiben und Rechnen, Alle Sonntage ist 
in m Armenhause wohl angelegten Kirche evan- 
gelisch.r Gottesdienst, der von den Stadtgeistli­
chen für eine Belohnung aus der Armenhauekaste 
verrichtet wird. Die katholifchenArmen werden so lan­
ge, bis die Kirche zu beiderseitigem Gottesdienst ein­
gerichtet worden, zu Anhörung der Messe rc. i» 
die nicht weit vom Armenhause befindliche katholische 
Kirche geführet, wofür der Kuratns ehenfals eine 
Besoldung erhalt.

In den Wochentagen wird gearbeitet, Wolle 
gesponnen, Fries gewürket, genähet,. rc. je nach­
dem es die Kräfte und Kenntnisse der Armen erlauben,

So wie die Armen selbst sehr verschieden sind, s- 
ist auch ihre Beköstigung und Verpflegung, Per- 

so- 



28 E-
sonen von gutem Herkommen, die sich ins Haus ge< 
kauffet, erhalten nach Beschaffenheit ihres Kostgel­
des das Essen. Personen von ebenfals gutem Her­
kommen, die aber aus Armuth im Hause sind, woh­
nen theils in kleinen Zimmern einzeln, theils in 
grösser» und bekommen wöchentlich dreymal Fleisch, 
die andern Tageaber Zugemüse, jedoch täglich Bier 
und jeder 2 Pfund Brodt; auf Bekleidung erhalten 
siejahrlich etwas an Gelde, tragen sich, wie sie wollen, 
und arbeiten für sich Von den Armen niedern 
Standes, die sich freywillig ins Haue eingefunden, 
schlafen die Männer und Weiber, jedes Geschlecht 
besonders, in zwey geräumigen und im Winter ge­
heizten Sälen, erhalten die den zu­
gestandene Kost, und wenn sie bey ihrer angewiesenen 
Arbeit fleißig sind und mehr verdienen als ihre Kost 
beträgt, wird ihnen der Überschuß jeden Sonna­
bend zu ihren kleinen Bedürfnissen baar bezahlet; 
sie tragen Armenhauskleidung, die ihnen jährlich 
gegeben und unterhalten wird; sie bestehet, beyde» 
Männern aus 2 Hemden, Rock, Weste, Hosen, 
Schuh, Strümpfen, runden Hut und Mütze ; bey 
den Weibern aus 2 Hemden, Rock, leibel, Jacke, 
2 Schürzen, Tücheln, kattunen Kopszeugen, Schuh 
und Strümpfen.

Diejenigen Armen, welche als Bettler oder Va- 
gabonden aufgegriffen werden und zur Besserung 
im Hause sind, schlafen in 2 andern Sälen, essen 
besonders, erhalten auch nur des Sonntags Fleisch, 
auch weniger Bier, jedoch soviel Brydt und Be- 
kleidung wie die erstem : nur für ihre Arbeit wird 
ihnen nichts bezahlet; wenn sie sich aber gut auffüh­
ren, werden sie in die bessere Klasse versetzet.

Die



Die Kranken werden ohne Unterscheid der Klas. 
sen nach Ausbruch der Krankheit in besondere Stu­
ben gebracht, mit Medicin und leichter oder 
nahrhafter Speise nach Anordnung der Aerzte ver­
sehen. Der Medicus und Chirurgus sind verbun­
den für die baldige Wiederherstellung der Kranke» 
zu sorgen.

Gegenwärtig befinden sich im Armenhause:
L Pensionärs.

g2 Arme von gutem Herkommen.
86 Arme erster Klasse.
76 Arme zweyter Klasse.
42 Kinder.

2 z8 Arme überhaupt, worunter 74Kranke,Gebrech­
liche und andrer Elende.

Bisher sind jährlich »8 bis 20 Arme gestorben.
Soviel nun vom Armenhause ; für dessen Stif­

tung unser bester König den Segen Gottes reichlich 
erndten wird.

4 .) Verzeichnis; der ehemaligen Prediger und 
Schullehrer zu Äreutzburg.

Namen der Pastoren.

Petrus Schwarz, von 15 56 bis 1584.')

». George Stosch.
z. Wen§

*) Aas Vorgeben der Herrn Ehrhardt, nach welchem sch»» 
15;- Evangel. Prediger in Kreukburg seyn sollen, ist 
mit nichts erwiesen ; da nun in den rachhausliche«, 
Kirchen, und den Kloster-Ackten tu St. Mauhiä der 
eingcführten evangelischen Lehre nicht »her als 155s 
gedacht wird, s» habe ich auch hjh Jahr als richt« 
EMMMen.



z» Wenzel Schmollius, bis iSzrl
4» Samuel Regius, bis 1646.
5 . Adam Gladicms, bis 1688«
6» Ludwig Konradi, bis 170O. Dieser wurde der» 

trieben und ein katholischer Nahmens
7. Loren; Vesper, bis 1707, angesetzt.
8. Adam Thuler, bis 1799.
9. Johann Samuel Lehman«, bis 1752.
10. Willhelm Amanduö Stöckel, gegenwärtig»

Namen der Diakonen.
r. Samuel Regius, bis i6zi»
2. Adam GladiciuS, bis 1646.
z. Johann Konradi, bis 1658-
4. Paul MalitiuS.
5. Ludwig Konradi, bis 1688»
6. Johann Christoph Männling, bis 1700.
7. Daniel Jos. Schlecht, bis 1707, ein katholisches
8. Christian Riedel, bis 1725.
9. Daniel Ostydlo, bis 1751.
lo. Adam Naglo, bis 1762.
ii. Johann George Nawack, bis 177s.
12. Johann Friedrich Koschni, von 1771.

Namen der Rektoren.
r. Michael Scultetus, lebte 1584.
2. Gregor Attdrikus, bis 1591.
z. Adam PribadloviuS, bis 1607.
4. Johann Kubigius, bis 1624.
5. Mat. Wohlfarth.
6. Johann Konradi.
7. Johann Miedla.
8» Adam, DeLitius.



A. Johann George Hofmann.
10. Mat. Maruschius, sonst auch Matuschinki, 

wurde vertrieben.
n. Johann David Umlauf.
i2- Johann Ernst Müllenheim.
iz. Johann Ostydlo, von 1711.
14. Joseph Fengler, 1751.
15. Johann Christ. Senzki, von 1759»

5.) Verzeichniß der Bürgermeister von 1740.

r.
Johann Dembezki^war schon unter voriger Regie­

rung.
s. Emrich.
z. Seebach, gieng 1761 ab.
4. Cafp Gottlieb Neugebauer, starb 1765, wär vor» 

her Stadtschreiber.
5. Christian von Dieöfeld, bis 1779.
6« Joh. Philipp Holzmann, gegenwärtig.

L. Von Konstadt pohlnisch Walczyn.

r.) Beschichte.
^§ie hieß in altern Zeiten Chumzenstadt^), ihrer 

wird schon 129z gedacht, in welchem Jahre Herzog 
Heinrich der Dicke Konraden zu Glogau unter an» 

dern
*) Inderkecoxiilr. kol-^lsi III Wegendes aNLenom« 

menen Böhmischen Schutzes.



dern auch Kunstadt abtrat. Sie hatte ehemals ein 
festes Schloß, welches einigen unruhigen von Adel 
zum Aufenthalt diente. Den 17. Januar 1461 wur­
de dasselbe von Herzog Conrad dem Weißen und den 
Breslauer Bürgern eingenommen und zerstört, der 
Hauptanführer Johann von Jeltsch aber gefangen 
mach Breslau gebracht') Im Jahr i §91 brann- 
te die Stadt nebst der evangelischen Kirche ab; leH- 
tere wurde 159 z auf einen andern Plaß gegen den 
Markt zu von Holz wieder erbauet "). Den 2. 
Februar 1627 war abermals ein Brand, durch wel. 
chen 124Häuser zuAfchcnhaufenwurden, undi6zz 
litten die Einwohner durch eine starke Brandscha- 
Hung und Plünderung der kayserlichen Soldaten'"). 
Im Jahr 1766 bis 1770 wurde über die hölzerne 
eine steinerne Kirche erbaut, dann die hölzerne einge­
rissen und die Ruinen zu den Thüren herausgetra- 
gen"").

- 2.) Gegenwärtige Verfassung.

Stadt Konstadt ist eine Mediatstadt und ge­
genwärtig das Eigenthum des Herrn von Radeck, 
welcher aber, wie jeder anderer Landstand, zum Für- 
stenthum Oels gehöret. Der Ort ist klein, die meh- 
resten Häufer sind von Schrotholz, ein Stock hoch, 
nur wenige gemauert, die Gaffen nicht gepflastert, 
auch ist die Stadt weder mit Mauern noch mit Pal­
lisaden umgeben.

Gebäude

*) Sinap.' Olsnoxrap; 2. Theil S. 577'
—) Fuchs Ref. und Kirchengeschichte von Oels Seite 40».
7") Sinap. S. 5«o»
*—) Fuchs S. 40-.



Gebäude befinden sich hier : Eine evangeli­
sche Rtrche, an welcher zwey Prediger stehen, wo- 
von der Pastor George Freitag, der Diakon aber 
George Karl Katilla hei^r; die Dörfer Elgnt, Bn- 
nize und Wundschüz sind eingepfarrt.

Eine Schule, an der ein Rektor und ein Can« 
tor stehet; erstcrn erwählet der Magistrat, den zwey­
ten aber die Grundherrschaft. Der Rektor heißt 
Daniel Winkler.

Ein Rarhhaus, ein herrschaftliches Wohnge- 
baude und 142 Bürgerhäuser.

Es werden jährlich fünfIahrmärkte gehalten, und 
in folgenden Gewerben bestehet die Nahrung der 
Stadt, als: 1 Badern, 7 Bäcker, 1 Brauer, 2 Bütt­
nern, iCorduaner, iFärber, 9 Fleischern, 2 Huthma- 
chern, r Kirschnern, 2 Leinwebern, i Rademacher, z 
Riemern, 2 Sattlern, 2Schlo^rn, 5Schmi'eden,7o 
Schustern *), i Seiler, 5 Tischlern, z Tuchmachern.

Die Sprache der Einwohner ist pohlnisch und 
deutsch, die Religion aber gröstentheils lutherisch^

Der Magistrat wird, den Polizeyburgermeister 
ausgenommen, vom Grundherrn, dieser aber von 
der königlichen Cammer angefetzt. Er bestehet ge­
genwärtig aus einem Bürgermeister, Martin Dü- 
ring; einem Polizeyburgermeister, Gottfried Freitag;

Käm-

Eine beynahe unalaubliche Zahl, wenn der Verfasser nicht 
von «hrer Richtigkeit völlig überzeugt wäre. Die Schu­
ster ziehen auf die Jahrmärkte, wodurch sie ihren Un­
terhalt nvthdürftig gewinnen.

Beschr.v.Schl.HSc. C
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Kämmerer, Carl Friedrich Pulß, und Stadtvogt, 
Johann Christ. Choleva. -

Die königlichen Bedienten sind: DerAccise- und 
Zolleinnehmcr, der Posthalter und Iudentoleranz. 
Gefälleinnehmer, Johann Ernst Wolf.

Zur Garnison liegt eine Schwadron vom Husa­
renregiment von Rosenbusch.

Verzeichniß
der Getrauten, Gebohrnen und Gestorbenen in der 

Stadt.
1778. 5 Paar. 29 zz.
1779. 6 34 28.

Volksmenge von Konstadt.
Jahre Christen. Juden.
1775 7Z7 68
1776 74l 80
1777 749 > 76
1778 7Zo 74
1779 74* 82
1780 - 7Z> 62
I78l 7i8 67
1782 719 64

z.) Verzeichniß der Geistlichen.

Nahmen der Pastoren.

r.
Sacharins Agnellus, r;89. 

». Daniel Gregorovtcus, 159z.
z. Adam



Z5

z. ?ldam Kaleg, starb 16-7.
4. Friedrich Adami, starb 1^49.
5. George-Fulcerinus, starb iü8Z.
6. Blastus SchlippaliuS, starb 1691.
7. Johann Cernau, starb 171-;.
8. Johann Ästige kam 1717 nach Breslau.
9. Ephraim Breskott, bis 1727.
ro. Christian Willhelm Henrici, bis 1794, wo er 

nach Tcschen kam.
n. Johann Willhelm CochloviuS, starb den 27. 

April 1770.
!2. George Freitag, gegenwärtig.

Nahmen der Diakonen.
r, Stanislaus Dubiz.
2. Caspar Turbio, lebte 1618-
Z. George Danielis, 1620.
4. Tomas SkoppiuS, lebte 1621.'
5, Johann Turbio,bis i6zo.
6. Daniel Korenius, bis i6zz.
7. Johann Major, bis i6z6.
8. Johann Gaßini, bis 1640.
9. Martin Reimniz, bis 1648.
iO. George Bock, bis 16/0.
n. Daniel Oppolius, bis 1660.'
ir. Bartel Grabius, bis 1676.
iz. Martin Reimniz, bis i68z.
14. Elias Dominici, bis 1686.
15. Elias Büchner, bis »686.
l6. Johann Flottwel, bis 1687.
l7, Johann Mutmann, bis 1709.
18« Melchior John, bis 1715.

Es ,9.



19- Joh. Willh. Cochlovius, bis 1734, ward Pastor. 
20. David Benj. Breskott, bis i7z^.
2i. Paul Kischa, bis 175 r.
22- Ioh Friedrich Tricbel, bis 1760.
2Z. George Freitag, bis 1772/ ward Pastor, 
24. Zoh. David Marks, bis 1771.
25. Friedrich Taureck, bis >772.
26. Friedrich BoguölauS IankoviuS, bis 177z. 
27. Daniel Andreas Pietrczik.
-8» George Karl Katilla, jetzt.

O Von der Stadt Pirschen, 

r.) Geschichte.

Stadt Pitschen mag immer ein alter Ort 
seyn; allein daß dahin im Jahr 1041 der Sitz des 
Bischofs von Schmogra verleget worden, ist sehr zu 
bezweifeln. Die Beweist, welche man in Pitschen 
dafür hat, daß nehmlich daselbst eine Gasse die Bi- 
fchosögasse genannt wird, daß ein Dorf ohnwcit der 
Stadt Bisch, oder Bischofsdorf heißet, -und daß die 
Kirche ein Siegel führet, worauf ein Bischof gesto­
chen ') , scheinen mir eben so wenig bedeutend zu 
seyn, als die neuerdings in der fchlesisthen Priester- 
Geschichte ") gewagte Aeußerungen, wo man Rü- 
zen im Wolauschen diese Ehre zuschreibt, die weit 
wichtigern Gründe des Herrn Professor Weinschenke 
und Herrn StöckelS daß der zweyte bischöfli- 

che

') Geschrieben» Nachrichten von Pitschen.
—) Eb. Presb. 2. L. <S. 491 und 49,.
t-) ^Handlung von »jnfm malten Brirft Tritt i*. l-



che Sitz zu Rüzzen bey Vrieg gewesen, zu entkräf­
ten.

Was ihre altere Geschichte betrift, so hatPitschen 
mit Kreutzburg in Ansehung ihrer Regenten und 
Verpfändungen einerley Schicksal gehabt, daher ich 
die Leser dahin verweise. Dasjenige, was sie ctwan 
besonders betroffen, ist ihre Verwüstung durch die 
Hußiten, welche in den Jahren i4Zi und 1474 er­
folgte, (im letzten Jahre wurden besonders die 
Kirchen geplündert) und der Brand von i;6z. 
Was sie aber vorzüglich denkbar macht, ist die be­
kannte Schlacht vom Jahr 1588, von welcher ich in 
einem Auszuge, aus dem Aufsätze ') eines damals 
im Orte lebenden Predigers, Nahmens Bartholo- 
maus BemkiuS, eine kuitze Beschreibung liefere. 
Hier ist sie:

Nach dem Tode Stephan Batori 1586 waren 
die Wahlstimmen zum neuen Könige in Pohlen ge- 
theilt, einige fielen aufSigiömund, König in Scbwe- 
den, andere auf Maximilianen, Prinzen von Oester­
reich. Beyde Partheien zogen zu Felde, und Ma­
ximilian kam den 2z. Januar 1588 in Person bey 
Pitfchen an; er harte kaum 8vo Mann bey sich, 
zog aber noch einige Truppen dazu, so daß feine Ar­
mee etwa» 5020 Mann stark seyn mochte.

Da kam ein Geschrey der Feind ist da, man wird 
Raths Jhro Majestät sollen alsbald nach Namslau 
aufbrechen, das wiederriethen die polnischen Herrn, 
da setzte sich der fromme König traurig nieder und

C z sagte,

') Wovon ich eine sehr richtige Abschrift besitze.



sagte, wenn doch meine Ungary da waren? Sie 
sind nicht weit war die Antwort; darauf saßet Jh- 
ro Majestät ein Herze, lies die Tafel anrichten 
und aß etwas leichtmäthiger den früh; dann sandte 
der gegenseitige Feldherr seinen Vortrab, der brau­
te g Dörfer ab, von diesem Feuer war der Himmel 
roth und ein Schwerdt erschien in den Wolken, mit 
der Spitze gegen Pitschen gerichtet, so die blutige 
Niederlage andeutete; man bekam einen feindlichen 
Gefangenen, dem legte man Daumschrauben an*) 
und steckte ihm brennende Lichte ins Ohr, daß er 
bekennen solte wo d'er Feind wäre, er sagte noch 2 
Meilen. Man glaubte dem Gefangenen und sand­
te weiter keine Kundschafter aus. Ohnweit Pitschen 
ist ein langer Damm umgeben mit Morasten, so daß 
niemand anders als auf diesem zur Stadt kommen 
konnte. Melchior vonRöder, eincrfahrner Kriegs­
held gab den Rath, man solte diesen Damm mit 
Leuthen und Geschütz besetzen, und dadurch dem 
Feindeden Weg verwehren: allein dieser heilsame 
Rath wurde verworfen. Als man endlich genaue 
Nachricht erhielt der Feind sey auf dem Damm, 
rieth der von Nöder abermals man solte den Feind 
angreiffen, aber auch dieß ward nicht annehmlich 
befunden; mittlerweile kam der Feind, und stellte 
sich in Schlachtordnung , er war 15000 Mann stark.. 
Den 24. ließ sich der König Maximilian die Rüstung 
anlegen und ritt aus, die Polen aber hatten die 
Anhöhen eingenommen, welche die Deutschen aus 
rechter Verblenduug verlassen, denn die letztem hat­
ten sich ins Thal gesetzet. Ehe die Schlacht an- 
gieng sagte Max zu seinen Truppen:

Ihr sehet lieben Leute was uns von Nö­
then, hier ist nichts übrig als daß wir uns 
tapfer währen, seyd getrost und haltet euch 

wohl,

') Wie grausam verfuhr mau mit einem Unschuldige».



wohl, wir werden im Nahmen Gottes un­
feines Sohnes den Sieg erhalten.

Sogleich geschah der Angrif. Nach einer Stunde 
weicht der eine Flügel der Deutschen, man räth dem 
König wegzugehen, weil die Gefahr groß sey, so­
bald der König zurück reitet, kehret die Reutherey 
um und die Schlacht gehet verlohren. Der Köniz 
kam nach der Stadt, sie wurde von den Pohlen ein­
geschlossen, und Maximilian wolte einen Ausfall 
thun, so ihm aber wiederrathen wurde. DiePoh- 
lcn zünden die Vorstädte an und stürmen die Stadt; 
unterdessen begab sich Maximilian aufs Rathhaus, 
zu berathschlagen, auf was Art und Weise er sich 
ergeben sollte, man sendet einen Trompeter ab, daS 
Kap'tuliren gehet an und das Beschützen höret auf. 
Wahrend der Traktation verbrannte der König ei­
nen ganzen Kasten Briefe und Register und löschte 
fleißig in seiner Schreibtafel alles- Vermerkte aus, 
gehet vom Rathhause, speiset ein Rebhühnlein und 
trinket ein Glas Wein, setzt sich auf sein Roß und 
reitet zu den Polen, deren Gefangener er nun war. 
Hierauf plünderten die Pohlen die Einwohner und 
zündeten die Häuser an.

Das Elend der Einwohner und die Wuth der 
Feinde beschreibt der Prediger Bentkms mit sehr leb­
hafter Farben; ich denke aber diß wird genug von 
dieser Schlacht seyn, wovon man bis heute noch 
nichts so umständliches hat.

Die Pest traf im Jahr 1597 Pitschen und raste 
vom Monath August bis in den December 488, und 
die Pest vom Jahre 1601 500 Menschen weg. 
Die Stadt kaufte 1612 das Dorf Pollanowitz.

C 4 Den



Den ig. April 1617 ") wurden 6? Häuser und 
1654 der gröste Theil ") der Sradt durchs Feuer 
verzehret, den 22- Iulii 1627 aber die Einwohner 
von den Mansfeldischen und im Merz 164z von 
den schwedischen Soldaten rein ausgeplündert. Nicht 
weniger harte auch Pirschen in verschiedenen Jahren 
schwere Theurung und Hungersnoth auszustehen; 
besonders war das Jahr >6zo schrecklich, da der 
Scheffel Korn Puschenö Maaß r o Thaler galt und 
die Leute auch sogar Spreu zu essen versuchten. 
Daher man dieses Jahr, das Spreu-
Jahr nannte.

Die Pfarrkirche, welche feit 1556 mit evangeli­
schen Geistlichen besetzt war, lies, nachdem die Stadt 
1675 kayserlich geworden, die Regieruug ^^ver­
siegeln, die Schlüssel dazu aber verweigerten die 
Bürger; allein roo Soldaten nöthigten sie zur 
Ueberlieferung derselben. Die Hedewigekirche dien­
te unterdessen zum evangelischen Gottesdienst, bis 
solche den 7. September gedachten Jahres auch 
weggenommen wurde. Beyde Kirchen musten 
aber nach der Altranstädcschen Convention im Jahr 
1707 den evangelischen Glaubensgenossen wieder 
eingeraumet werden. Die Katholicken hielten nach 
Wiedergabe den Gottesdienst anfänglich in einem 
Privat- und endlich auf dem Rathhaus. Die evan­
gelischen Bürger sahen das letztere für einen Em- 
grif in ihre Rechte an, versammleten sich den zi.

Januar

-) Pohl. Brandspiegel S. 17t.
Schristl. Nachrichten von Pitschen. ?ucä Schl. Denkwür- 

dnfteirrn S. >4:6.
Handschrift!. Nachrichten.



Januar 1708 und nahmen das Glöckchen, so zum 
Läuten von den Katholicken bey dem Rathhause an­
gehängt war, weg; welches denn freylich mehr im 
Sturm als mit Gelassenheit geschehen mochte. Dies 
unbesonnene Betragen kam den rebellirenden Bür­
ger» theuer zu stehen, die Anführer wurden auf 
die Festung nach Brieg gebracht und die übrigen 
musten 2vOO Thaler an Strafe erlegen. Von die­
sem Gelde erbauten dieKatholicken ihre Kirche, ohn- 
gefähr umö Jahr 1712 war sie fertig. Den i z. 
Julii 1757 wurde Pitschen ein Raub dcr Flammen, 
und nur die Pfarrkirche und wenige Häufet blieben 
übrig. Nach und nach aber ward sie und besser 
wie vorhin erbauet.

2.) Gegenwärtige Verfassung von Pitschen.'

Stadt liegt 12 Meilen von Breslau, i Mei­
le von der pohlnischen Gränze und hat folgende 
Gebäude:

Das Rachhaus. Die evangelische Rixche, 
St. Nicol. an welcher der Senior, Herr Johann 
Kutsch, der zugleich Inspektor des Kreises ist, nebst 
dem Herrn Diakonus, Johann Adam Kutsch, wel­
cher Pfarrer in PollanowiH ist, stehen. Eingepfar- 
ret ist nur ausser der Stadt das Dorf Jaschkowitz.

Eine Begräbnißkirche St, Hedewig in der 
Vorstadt.

C 5 Eins



Eine evangelische Schule, an der ein Rektor, 
Nahmens Paul Gottlieb Wichura, ein Kanror, Karl 
Wilhelm Schillmg und ein Organist, Karl Leopold 
Seidlcr arbcicen.

Eine katholische Rirche, wobey der KuratuS, 
H rr Karl Schubert angesetzt ist.

Ein Hospital,in welchem § bis 6 Arme verpfle* 
get, ausser demselben aber an 20 Arme mit Geld 
unterstützet werden ; die jährlichen Einkünfte dessel« 
ben sind entwan zoo Rthlr. und

267 Bürgerhäuser, wovon die meisten mitZie- 
geln gedeckt sind.

Das Gewerbe der Einwohner bestehet ausser dem 
Verkehr bey den 5 Jahr- und Viehmarkcen in fol­
genden Handchienmgen: i Apothecke, i Bader, 
6 Bäckern welche jährlich etwan Z702 Scheffel ver­
schiedene Sorten Getreide verbacken; i Brauer, der 
für 104 Braustellen 920 Scheffel Malz durchs 
Jahr in Bier verwandelt; 5 Brandweinbrennern, 
die jährlich ohngefahr goo Scheffel Schrott ver­
schwelen; i Büchsenmacher, 4 Büttnern, 7Dres- 
lern, 2 Färbern, 12 Fleischern, die jährlich an 60. 
Ochsen, 6LOSchweine, 540 Kälber und jaoSchöpse 
schlachten; l Glaser, i Goldschmied, i Kupfer- 
schmied, 7 Krämern, welche ein ausschlüssendeö 
Recht haben, daß ausser ihnen niemand mitKraam- 
und Schnittwaren handeln darf: daher auch der 
daletbst wohnenden Judenfamilie aller Handel un­
tersagt ist i Hucmacher, z Kammachern, lo 
Kirschnern, 1 Leinwanddrucker, 4; Leinwebern, 2 
Maurern, 2 Müllern, z Nadlern, i Pfefferküchl-r,



5 Rademachern, z Riemern, 2Rothgarbern, r Satt­
lern, 4 Schlossern, i9 Schmieden, i z Schneidern, 
i Schorsteinfeger, 25 schustern, i Seifensieder, 
4 «Seilern, 1 7 Tischlern, 2 Töpfern, z Tuchmachern, 
und 1 Uhrmacher.

Die Dörfer Pollanowitz, Jafchkomiß, Golko- 
Witz, Woislawitz,! Baumgarten, Difchdorf und 
Kocheledorf werden mit Stadtbiere versehen.

Verzeichniß der Einwohner in Pirschen.

Jahre. Männl. Weibl. überhaupt.
Geschlechts.

1756 Unbekannt. ii8;
1766 — — 12)4
1772 — 1191
177? —' —— '1275
1774 57) 656 1229
1775 570 66 r 12ZI
1776 561 651 1212
1777 58) 6z8 1221
1778 455 7Z4 1192.
1779 547 661 1208
1780 550 663 1212
17^1 565 684 1249
1782 5)6 687 I2Z4

Auf iz Jahr 15871 und
Auf i Jahr 1221 Menschen.

- Liste



Lifte
der Getrauten. Gebohrnen. Gestorbene». 

Jahr. Kat. Evang. Kat. Evang. Kat. Evang. 
Paar.

1771 2 5 »4 4i 12 Z2
1772 3 9 ir 45 9 47
»77z 3 7 12 33 ir 31
1774 3 5 10 48 8 25
1775 4 8 1Z 32 IO 43
1776 6 6 iZ 45 6 25
1777 4 6 4 28 16 38
1778 5 2 16 36 6 39
1779 1 6 9 38 7 »9
1780 6 9 1Z 34 13 39

JnioJahren 37 6^ ^115 ^98 338
rvO 495 436

Es kommen also Jährlich roEhen, 50 Gebohrne 
und 44 Gestorbene; auf eine Ehe also 5 Kinder und 
auf Z7 Lebende ein Todter.

Das Wappen der Stadt ist ein Stück Mauer, 
worauf zwey Thürme,jeder mit drey Spihen befind­
lich sind.

Die Kämmerey besitzet drey Dörfer, drey Vor­
werke, einen Wald, eine Ziegeley, und hat etwas 
über 2002 Rthlr. jährliche Einkünfte, welche zu 
Besoldungen und andern allgemeinen Stadtnoth, 
durften verwandt werden.

Der gegenwärtige Magistrat bestehet aus einem 
Direktor, Herrn von Jutrzinka; Proronful, welcher 
zugleich Sekretair und Postmeister ist, Herrn George 
Carl Seydler; Kämmerer, Herrn Töpfer; Nach.

mann 



mann und Servisrendant, Herrn Christian August 
Mayer; Rathmann und Polizei-inspektor, HerrHein- 
rich Ludwig von Kloben; Kanzellist, der zugleich 
Hospitalrendant ist, George Wilhelm Seidler; 
Mautheinnehmer, Wilhelm Gottfried Christiani.

Die übrigen königlichen Bedienten sind: Der 
Kreiöphysicus, O. Hk. Herr Johann Christian Wi- 
chura ; der Accis- und Zolleinnehmer, Herr Chri­
stoph Friedrich ; Controlseur, Joh. Michael Müller; 
der Domainen-Gefalleinnehmer, Daniel Benjamin 
Christiani.

Zur Garnison liegt eine Schwadron vom Husa« 
renregiment von Rosenbusch.

;.) Verzeichniß derer Geistlichen und 
Rektoren.

Pastoren.
i.

Albertus Opala, bis 1566.

2. Conrad NegiuS, bis 1585.
z. Johann Francisci, bis 1587.
4. Bartol. Bentkius, bis 1595.
5. Adam Vulpinus, bis 1596.
6. Johann Seidel, bis 1607.
7. Wenzel Rachner, bis i6ig.
8. Bartol. Bemkius, bis 1618.
9. Christoph Syßenbach, bis i6zr.
ro. Johann Regius, bis i6g4.
n. Constant. Ringius, bis i6;6.
rs. Samuel Pollacius, bis 1670.
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IZ. Daniel Opolius, bis 1679.
14. Johann KochloviuS, bis 1694.
15. Samuel Saßadius, bis 1754.
l6. George Schlag, bis 1750.
17. Paul Wichura, bis 1774.
18. Johann Kutsch, gegenwärtig.

Diakonen.
i. Adam Opala, bis 1592.
2. Elias Opala, bis 1624.
Z. Daniel MeßalinuS, bis i§ZZ.
q. Const. RingiuS, bis 16)4.
5. Samuel Pollucius, bis i6z6.
6. Johann Thyräus, bis 1675.
7. Johann Gräbncr, bis 1686.
8. Samuel Springer, bis 1694.
9. Adam Voran, bis 1755.
10. Paul Wichur.a, bis 1751.
ii. Johann Sarganek, 177z.
12. Johann Gottfried Schüz, bis 1779.
iz. Johann Adam Kutsch.

Rektoren.
i. Simon Maldzrik, Präceptor 1586.
s. Christoph Syßenbach, Rektor starb 1590.'
Z. Peter SartoriuS, bis 1601.
4. Jakob LiseniuS, bis i6oz. ")
5. Sim. Silentiarius, bis 161z.
6. Daniel Schwarz, bis 1616.
7. Elias Herbinius, bis 1617.
8. Benj. Duciuö, bis 1656.

9-
') Nach einer andern Liste soll Adam PripadloviuS bik 1607 

Rektor gewesen seyn.
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9- Johann.Herbinrus, von ,657.
ic^. Adam Albinus, von 1661.
ii. Daniel BiarovinS, von 1690.
12. Johann Kochlovius, von 1692.
i z. Wenz. Wipioreck, ein Katholik.
14. Johann Koschni.
15. Johann Michel Kochlovius.
16. Johann Adam Kutsch.
17. Karl'Gottlieb Wichura, von :76z.

4. ) Verzeichniß der seit 1576 gelebten Bürger- 
mcifter zu Pirschen.

^^egel, lebte vor der Pitschenschen Schlacht, er 

ließ die Vorstädte pflastern.
L- Maldrzik, lebte 1588.
b« Paulus Reimann, war 1599 im Amte. 

Staucrreck, von Pitschen gebürtig.
5. Gilt, unter ihm wurde von der Stadt das Dorf 

Pollanowiz für 80c) Dukaten erkaufet.
6. Muskalius, aus Pitschen.
7. Sigismund Freyer, unter ihm wurde der Raths- 

thurm vollends erbauet.
8. Abraham Zobten, von Breölau.
9. Siegmund Freyer.
10. Daniel Smieja, ausPavelau im Trebnizschen.
n. Hans Thilo, bey andern Gilo, lebte 1686.
12. Sebastian Freyer, war derleh e evangel,,chc.
iz. Johann Rösler, ein Katholche, lebte 16 .
»4. Johann Franz Mitschke, har das SchießhauS 

vor der Stadt, die Stadtwaage und das Brau­
haus 1696 bauen lassen. 
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r;. Micbel Franz Glaser, lebte von 1707 bis 1718, 
16. Ignatz Ticky.
17. Valentin Schiewig.
18. Leopold Adam Wirwig, bis 1742.
19. Carl Gustav Rauschkc, bis 1751.
So. Anton Otto Gabrüque, bis 17L5.
si. Christian Ehrenreich Müller, bis >78r.
22. von Iutrzinka, gegenwärtig.

m. Vom Kreise insbesondere.
3) Verzeichniß der Steuereinnehmer seit 1740^

r.
E)eorge Antou Domasky, bis 1741.

2. Anton Florian Gottwald, bis 1762.
z. Christian Rinke, bis 1769.
4. Johann Gottlieb Glaser, gegenwärtig.

b) Nahmen und Beschreibung der Dörfer 
nach alphabetischer Ordnung.

i.
^Idolphsthal, eine aufNaßadler Grund angeleg­

te neue Kolonie') von 8 Stellen. Die z 5 Einwoh­
ner bestehen aus Deutschen und Pohlen, ihre Aecker 
find schlecht.

2.Al-

7) Alle Kolonien,bis aus die rwey unvollendeten,sind durch kLnig- 
ljche Beyhülfe «nrelest, -je sehr Mischnlich wer.
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L. Albrechtsthal, eine an der Straße gegen 

Pirschen vom Trrritorio des Dorfes Skalung neu. 
erbaute Kolonie von 12 Stellen. Die Einwohner 
sind Tagelöhner, sprechen deutsch und pohlnisch, und 
ihre Zahl ist 50.

z. Andreasrhal, ist der Nahme einer noch nicht 
erbauten Kolonie.

Babkowsky, siehe Ludewigödorf.
4. Bankau, ein altes Dorf dem Herrn von Sa- 

lisch gehörig, eine Meile von der Stadt KreuHburg,') 
bestehet aus zwey Vorwerken, einer evangelischen 
Kirche, 6 Bauern, >6Gartnern, zwey Wassermüh­
len, einer Bleiche, einem Hohenofen und zwey Frisch- 
feucrn ; in allen diesen Häusern wohnen 184 Men­
schen. Der Rosponower Wald gehöret zu diesem 
Dorfe und wird seit 17^2 zumKreuHburgschenKrei» 
se gerechnet, ohngeachket er eigentlich in Oberschlesi« 
rn liegt. Das Eifenerz, so man hier sinket, soll sehr 
gut sey«.

5. Barkhausen, auf pohlnifchparusowiz, liegt 
eine halbe Meile von Pitschen, gehöret dem Herrn 
Landrath von Ohlen und bestehet aus einer evange­
lischen Kirche, die mit Wilmsdorf verbunden ist, z 
Bauern, r 8 Gärtner- und 2 Häuslerstellen in wel­
chen rr; Menschen wohnen. Das Dominium hat 
gute Teiche.

7.Ben-

») Die Entfernung eines Dorfes ist allemal von derjenige» 
Stadt angegeben, in deren Kreise das Dorfliegt, damit 
man wissen. könne ob das Dorf nun Oelsnischen oder 
Driegischen Fürstenrhum gehöret. Die Kolonien gehör 
ren dahin, wo der Mutter»« hingerechnet wird.

Veschr.v.Schl,»,St. D



7- Benfüminettchal/eine neue Kolonie, eine hat« 
be Meile von KreuHburg, auf dcnAeckern der Pfarr- 
Wiedemuthzu Schmard angelegt, hat icrStellcn und 
ZQ Menschen; die Einwohner reden deutsch und pohl- 
lisch.

Biadaz, siehe Ludwigsdorf.
8. Birkenfeld, ein neues Dorf auf dem Polla« 

vowiHer Grund angelegt, gehöret der Stadt Pit­
schen. Die Einwohner sind Handarbeiter und beste­
hen aus 40 Personen.

9. Birtulschüz, liegteineMeilevon KreuHburg, 
gehört dem königlichen Domainenamte und bestehet 
aus einem Vorwerk, und 12 andern Häusern, in wel. 
chen sich 44 Menschen befinden. Das Dorf heißt auf 
pohlnisch Biertuki.

10. Bischdorf, BisiHsfsdorf, pohlnisch Bisku- 
pize, liegt eine halbe Meile von Pitschen, hat drey 
Antheile,gehört dem HerrnvonFrankenberg,bestehet 
aus 4 Vorwerken, einer evangelischen Kirche, einer 
Windmühle; überhaupt aus 29 Feuerstellen, inwel- 
chen 12z Menschen wohnen.

ii. Brinize, bestehet aus 2 Vorwerken, einer 
Wassermühle und 22 Feuerstellen, die mit 8sMen- 
scheu besetzt sind. Es gehöret dem Herrn von Posa- 
dowski,und liegt eine halbe Meile vonKonstadt an der 
kleinen Straße von Namslau nach KreuHburg.

i s. Dcschinka, auch Buzizmke, liegt eine Meile 
von KreuHburg mitten im Walde gegen Landsberg zu, 
gehört dem Herrn von Salisch, bestehet aus einem 
Vorwerk, einer Wassermühle und is Feuerstellen; 
54 Menschen wohnen im Dorfe.



I Z. Brune, siegt eine und eine halbe Meile von 
Pirschen, qehör.-t dem Herrn Andreas von Garnier, 
hat gegenwärtig zwe»Amheile,Ober- und Niederdorf. 
-Im Jahre i^z6warev gÄntheile,welches dritteMit» 
tel-Bruno hieß. Es bestehet aus drey Vorwerken, ei» 
nrr Windmühle und z; Feuerstellen, die 114 Men­
schen bewohnen.

14 Buddenbrok, ist eine neue Kolonie, gehöret 
zum Amte Kreutzburg. Die 9 Einwohner besitzen 24 
Häuser sind der reformirten Religion zugethan, und 
aus dem Zuwachs der böhmifchenKolonisten zuHußi» 
nez bey Strehlen genommen, leben gleich den Einwoh­
nern ihres Mutterorts meist vom Baumwollespinnen^

15 . Büi gsdorf, pohlnisch Brezinka, liegt ander 
Straße von Kreutzburg nach Pitschen, dem Amte 
Kreutzburg gehörig, von dem es eine und eine halbe 
Meile entfernt ist; hat eine evangelischeKirche,die mit 
Ober-Rosen vereiniget ist, ein Vorwerk, 19 Bauern; 
überhaupt aber z 6 Feuerstellen, in denen 215 Men­
schen wohnen.

Lzunke, siehe Mazdorf.
Chudowa, siehe Wilmsdorf.
l 6. Costa», auch Rostau,') hat 16z Menschen, 

ein Vorwerk, eine Wassermühle, roBauernund 26 
andere Häuser. Die im Dorfe evangelische Kirche ist 
mit Golkowiz verbunden ; liegt im Pitschenschen eine 
Meile von der Stadt, gehöret dem Herrn Friedrich 
von Strachwiz. Die Fischerey bey diesem Dorfe ist 
ansehnlich und wird der Ueberstuß an Fischen meist 
nach Pohlen verkauft.

D L Lza-

-) In Busch. Maral. iz.T. heißt es Consiau,



Lzaplau, siehe Tfchapel.
Dobierzig, siehe Wilmödorf.
17. Deutschen, Troß- liegt eine Meile von Kon« 

Padt, gehöret dem Herrn von Kessel, fasset zwen Vor­
werke, eine Wasser- und eine Windmühle, 24§euer« 
pellen und 128 Menschen.

,8- Deutschen, Klein-') hat mit vorstehendem 
einen Herrn, ist aber ein besonders Dorf, von Groß, 
Deutschen eine Viertelmeile entfernt. Das Dorf 
fasset ein Vorwerk, eine Potaschesiederey, eine Garn- 
bleiche und l2 andere Häuser Die Zahl dcrEin- 
wohner ist 52.

!y. Eilgut, mit dem Vernahmen Konstädtifch, 
liegt nahe an Konstadt, gehöret dem Herrn Major von 
Madeke und fasset: 8 Bauern, eine Mühle, z8 Feuer- 
stelln und 1 z 8 Menschen.

20. Ellgur, Ober-undNieder-auch pohlnisch und 
deutsch, könnten immer als zwey Dörfer angesehen 
werden, da sie sich an die zwey Vorstädte von Kreutz« 
burg anschlüßen, werden aber nur alöeinDorfaufge- 
führet. Beydes gehöret der Stadt KreuHburg, und 
besinden sich:

«) In Ober-Eilgut, ein Vorwerk, 8 Bauern, 
überhaupt ^5 Feuerstellen, in denen i;z Men­
schen wohnen.

ö) In Nieder-Ellgnt sind I2 Bauern und 2 5 an, 
dereHäuser, die von 1 ^Menschen bewohnt sind.

2t. Erdmannsdavn, eine in einer rauhen Ge­
gend nach Landsbcrg zu, auf Naßadler Grund ange- 

legte

Fehlt ja dem -leich-edechten Magatilt. 



legte Kolonie von ro Stellen, in denen 40 Menschen 
wohnen.

22. Lreidorf, eine Kolonie von , l Stellen, auf 
bemGrund undBoden desDorfesReincrodorf erbaut.

rz.Golkowiz liegt eine Viertelmeile vonPitschen, 
nahe an der pohlnischen Gränze, gehöret dem Herrn 
von GöH, hat drey Vorwerke, eine evangelische Kir­
che, 6 Bauerhöfe und noch z 2 andere Häuser. Ein­
wohner sind 20 z.

24. Gsslau, eine Meile von Pitschen, bestehet 
<ms zwey Vorwerken und 17 Feuerstellen, gehöret dem 
Herrn Johann Rudolph Friedrich von Wisset.

25 Gottcrsdorf, ein altes Dorf, hat zwey An­
theile, wovon eines dem Amte Kreutzburg gehöret, da­
von es eine halbe Meile entfernt ist; es hat nebst H 
Bauern 16 Feuerstellen, in welchen 72 Menschen 
wohnen. DasandereAntheilgehöret dem HerrnSee» 
ger und fastet r Feuerstellen, die mit 17 Einwohnern 
beseht sind. Letzteres ist eigentlich kein Rittergut, zu 
destenBesih das Incolat erforderlich wäre; sondern es 
ist durch einige im dreyßigjährigen Kriege wüste ge­
wordenen Baucrgüter entstanden, hataucknie Stim­
me aufden ehemaligen Landtagen gehabt,') und heißt 
eigentlich ein »-«Frrs/ Z)oE»r«>», bezahlt aber nur den 
Dominialsteuer-Satz.

Grobeck, ist kein eigentlich Dorf, da es weder 
Gerichte noch Kretscham hat, sondern nur ein mit 
6 Häusern bebauter Platz an der Straße von Lands- 
berg nach Pitschen. Die Häuser gehören zum Theil 
nach Naßadel, zum Theil nach Woislawiz.

26. Gusenau, eine auf Naßadler Grund in einer 
D z ran-

') Nach dem Kreis-Archiv.



rauhen Gegend neuangelegte Kolonie von iv Stellen, 
in den 8 l Menschen wohnen.

27. Iakobsdorf, gehört der verwittibten Frau 
von Koschenbar, liegt eine Meile von Pitschen, hatt r 5 
Einwohner und an Gebäuden zwey Vorwerke, 4 Bau­
ern und l Z andere Häuser. Die hier befindliche evan­
gelische Kirche ist mit Reinersdors verbunden.

28 Jascbkowiz und Vorwerk Alurschhof, ist 
der Stadt Pitschen zuständig, liegt nicht weit davon, 
fasset ein Vorwerk, welches gegenwärtig die Fran 
Gräfin von Dohern erkauft, 22 Bauern und 2 5 ande­
re Häuser, Einwohner aber ZQ9.

29. IerolcsiHüz, auch Gierolrfchüz, gehört dem 
Herrn von Burska, liegt eine halbe Meile von Kon- 
stadt.bestehet aus dreyVorwerken,einer evangelischen 
Kirche, die aber Ms von der Stadtkirche zu Konstadt 
ist, 8 Bauern, überhaupt aber aus 41 Feuerstellen, 
die mit i 6KMenschen besetzt find. Zu diestm Dorfe 
gehören einige weiter gegen Konstadt zu gelegencHäu- 
ftr nebsteinen Kretscham Zabogme genannt

ZO. Rarlsthak, eine neue Kolonievon r 2 Stellen, 
in der g4 Menschen wohnen; sie liegt gegenWoislawiz 
und ist aufNaßadler Grund angelegt.

Rlucschhof, siehe Iaschkowkz.
zi. Rochelsdorf auch Ruchelsdorf, pohlnisch 

2xochlowicze, liegt eine halbe Meile von Pitschen, 
und gehöret dem Herrn Ernst Christian von Franken­
berg, fasset ein Vorwerk, 7 Bauerhöfe, eine Wasser, 
mühte, überhaupt zr Feuerstellen und r 66Einwohncr-

Rostau siehe Lostau.
zr. Runau, pohlnisch Runiow,demStift Mat.

thiä 



thia zu Breslau gehörig, liegt gegen das Fürstenthum 
Oppeln zu ohnweit Kreußburg, bestehet aus einem 
Vorwerk, einer katholischen Kirche, zo Bauern und 
zo andern Häusern ; Einwohnern aber ZZ5.

ZZ- Runzendorf, hat zwey Antheile, Ober, und 
Nieder, liegt eine Meile von Kreußburg, beyde gehö­
ren dem Stift Matthiä zu Breslau. Im Oberdorfe 
ist eine katholische Kirche, 49 Bauern, eine Mühle, zr 
andere Häufer und zzSMenschen. Im Niederdorfe 
aber zg Bauern, 19 andere Häuser und 28Z Ein­
wohner.

Z4> Laskowiz auchLowkowiz, ist wie verstehen- 
de zwey Dörfer das Eigenthum des Stifts Matthiä, 
liegt ein und eine halbe Meile von Kreußburg, fasset 
eine katholische Kirche, 25 Bauern und 40 Gärtner 
und Häusler; die Anzahl der Einwohner ist 278.

g s. Ludrvigsdorf, pohlnisch Nagadowicze, 
liegt eine Meile von Kreußburg, gehöret dem Domai- 
uenamte,hat eine evangelische Kirche, die nnt Bankau 
verbunden, zwey Vorwerke. Das besonders liegend« 
Dörfchen Biadacz nebst dem Freygut Babkowsk? 
sind hieher geschlagen. Diese drey Oerter fassen g 5 
Dauern, überhaupt aber 69 Häuser, die 2Z4 Men­
schen bewohnen. Auf den Aeckern dieses Dorfes fin- 
M man ziemlich gute Füll-Erde.

z6. Margsdorf, dem Domainenamte Kreuß- 
bürg gehörig, von dem es eine und eine halbe Meile 
entfernt ist ; fasset ein Vorwerk, welches nebst der 
Mühle und einigenHäusern das Ziegeuner. Vorwerk 
oder gewöhnlicherZiegan genannt wird, 12 Bauern, 
2 Mehl- und eine Bretmühle, 17 andere Häuser unv 
117 Einwohner.

D 4 37-



27. Mazdorf, dem Herrn Grafen von Henkel ge, 
hörig, eine und eine halbe Meile von Kreuhburg ent­
fernt, bestehet aus einer evangelischen Filialkirche wo, 
ven die Haiivlkirche Willmsdorfist ; zwey Vorwer­
ken, davon eines nebst einigen Häusern vom Dorfe be­
sonders liegt undBezunka heißt, 4 Bauern und2z 
andern Häusern. Die Zahl der gegenwärtigen Ein, 
wohneristno.

Nankala, eine Mühle bey Kreuhburg.
^9. Naßadel, liegt eine und eine halbe Meile von 

Pitschen, bestehet aus einer evangelischen Kirche, die 
mit Roschkowih verbunden und eigentlich fünfAnthei- 
len; ehemals war es nur einAntheil und einLehn, wel­
ches 15 88 in ein Erbe verwandelt wurde.') Es be, 
stand zu der Zeit aus 14 Bauern.

«) Das erste Antheil hat zBauernund zGartner, 
ein Vorwerk und gehöret dem Herrn von Wiesel.

H) Das zweyte Hat2 Vorwerke und 17 andere Häu» 
fer, Einwohner aber 8 z , gehöret der Frau 
Gräfin von Dyhem.

e)Daö dritte bestehet aus einem Vorwerk und 4 
Gärtnern, ist das Eigenthum des Herrn Stwo- 
linski, aber so wie das zweyteAntheilGotterSdorf 
ein RustikabDominium.

H Das vierte hatein Vorwerk, 11 Feuerstellen und 
gehört dem Herrn von Aulok.

-) Nieder-Naßadel, eine Kolonie vonioStellen, 
zum dritten Antheil gehörig.

Z9. Neudorf, pohlnisch Tschetscherzin, hat eine 
evangelische Klrche, darin der Gottesdienst von Pfarr

in
*) Walt Oi^l, p, zrg,



in Golkowi; verrichtet wird. 2 Vorwerke, 6Bau« 
ern, eine Wassermühle, 21 andere Häuser und rrr 
Einwohner. Das Dominium hat viele Teiche. Dar 
Dorf liegt eine Meile von Pirschen und gehört nebst 
dem Straskretscham, Gawizka genannt, demHerrn 
Ernst von Strachwiz.

40. Neuwalde, eine Kolonie ruf Schmardnek 
Grund angelegt, hat 8 Stellen.

41. Omechnu, aufpohlnischNAechorv, liegt ei­
ne Meile von Pitschen und gehöret dem Herrn Major 
von Sodemann, bestehet aus einer evangelischen Kir. 
ehe, die mit der Kirche in Proschliz einen gemeinschaft­
lichen Prediger hat, einem Vorwerk, 6 Bauern, einer 
Wassermühle, zo andernHäusernund 192 Menschen.

42. pohlwiz, eine Kolonie von: 2 Gärtner- und 
einerHauslerstelle, ist vom Naßadler Antheil in einer 
sehr schlechten Gegend angelegt, fasset gegenwärtig 
gz Einwohner.

4Z. polanorviz, der Stadt Pitschen gehörig, hat 
eine evangelische Kirche, so von der Stadtkirche 
ist, zwey Vorwerke, 22 Bauern, Z9 Gärtner und 12 
neue Häuser, letztere heissen Neu - Polanowiz. Die 
Anzahl der Einwohner ist zo?, Das Dorf liegt eine 
halbe Meile von Pitschen.

44. prittwiz, eine an der Straße nach Landsberg 
aufKreutzburger Amtsgrunde neu angelegte Kolonie 
von 16 Häusern. Die 65 Einwohner sind von Hußi» 
nez gekommen, ernähren sich vom Baumwollspinnen 
und sind der reformirten Religion zugethan.

Dr 45.



45- proschliz,') liegt eine Meile von Pitschen 
nahe an einer See, gehöret dem Herrn Ernst von 
Strachwiz, und bestehet aus einer evangelischen Kir­
che, zweyen Vorwerken, einer Wassermühle, 10 Bau­
ern, überhaupt aus ;z Feuerstellen, welche 285 
Menschen bewohnen.

46. Reinersdorf, auch Reinischdorf, pohlnisch 
Romorschno, liegt eine und eine halbe Meile von 
Pitschen, gehöret dem Herrn Amtsrath Fischer, der 
eine öffentliche Bibliothek halt; bestehet aus einer 
evangelischen Kirche, zu welcher noch Iakobsdorf und 
Schönfeld gehöret, z Vorwerken, 15 Bauerhöfen 
und überhaupt aus 70 Häusern. Die Menschen- 
zahl ist 467.

47. Roschkowiz, liegt eine halbe Meile von Pit. 
scheu,hat zweyAntheile. Das erste gehöretdemHerrn 
von Skrzidlowsky, und bestehet aus einer evangeli- 
schenKirche, (derhiesigePfarrbesorget den Gottes­
dienst in den Filialkirchen zuWoislawiß und Naßa- 
Lel,) L Vorwerken, 5 Bauern, einer Wassermühle, 
überhaupt aber aus z8 Feuerstellen. Das zweyte 
Antheil fasset ein Vorwerk, 7 Bauern, eine Wasser­
mühle unl>2Z andere Häuser, und hat mit dem ersten 
Antheil einen Grundherrn.

48. Rosen, liegt zwey Meilen von Kreußburg und 
hat zwey Antheile.

-) Ober Rosen, gehöret dem Herrn Gottlieb Frie. 
drich von Eben, bestehet aus einer evangelisst-en

Kirche,

*) Herzog George belehnte 1425 den von Frankenberg 
mit diesem Gute, IVsIc, vip. p. zstz.



Kirche^ einem Vorwerk, 6 Bauern, z; andern 
Häusern und 146 Menschen.

ö) Nieder-Rosen, fasset ein Vorwerk, 5 Bauern 
und 18 Gärtner. Die Zahl der Einwohner ist 12 z.

49. Sarnau, dem Amte Kreuhburg gehörig, ist 
zwey Meilen davon entfernt, bestehet aus einem Vor­
werk,6Bauern und i4andernHäusern, Einwohnern 
aber 78-

Sarviska, auch Sowksna, stehe Neudorf.

50. Schiroblowiz, liegt eine Meile von Pitschen, 
der Herr von Gladis ist Eigenthümer ; bestehet aus 
einem Vorwerk, einem Bauer, 17 andern Häusern 
und 95 Menschen.

z r. Schmard, ist von der Stadt Kreuhburg eine 
halbe Meile entfernt und bestehet zwar gegenwärtig 
auS 6 Antheilen ; einigeAntheile aber sind aus wüsten 
Bauergütern entstanden, welche Antheile noch gegcn- 
genwärtig den bäuerlichen Steuersatz entrichten, im 
eigentlichen Verstände Rustikal-Dominia genannt, 
und von unadlichen Personen ohne besessen 
werden können. -

«r) Erstes Antheil ist ausbloßen Bauergütern ent- 
standen'und ein Rustikal-Dominium, gehöret ei­
nem gewissen Herrn Stempel, fasset ein Vor­
werk, i Bauer, 8 andere Häuserund z6Men« 
scheu.

-) Zweytes Antheil, dem Herrn Grafen von Po« 
ninska gehörig, ist ritterlich und bestehet aus 2 
Vorwerken, rr Gärtner- und Häuölerstellen, dis

Menschen bewohnen.
-)Drit«



c) DrittesAntheil, gehöret dem Herrn vonSalisch, 
fasset ein Vorwerk, ir andere Häuser und 5z 
Einwohner. Ist ein Rittergut.

H Viertes Antheil, gehöret dem Herrn von Rade- 
wiz,kan aber ohne/»ro/st von Unadlichen beses­
sen werden, bestehet auS einer evangelischenKir« 
che nach Rosen gehörig, einem Vorwerk, rz 
andern Häusern und 72 Menschen.

«) Fünftes Antheil,ist ritterlich,gehöret demHerrn 
Hauptmann Braaz, bestehet aus einem Vor­
werk, zweyen Bauern, l t andern Häusern und 
76 Einwohnern.

/) Sechstes Antheil, ist wie das erste rustikal, und 
fasset ein Vorwerk, Häusler und 17 Menschen.

52. Schönfeld, pohlnisch Rrziwicrmna, liegt 
zwey und eine halbe Meile von K renzburg; Besitzer 
ist derHerrvonGarnier; hat eineBleiche, auf welcher 
jährlich über 420 Schock Garn gebleichet werden, viel 
Fischerey, eine evangelische Kirche nach Reinersdorf 
gehörig, zwey Vorwerke, ,7 Bauern und 25 andere 
Häuser; Einwohner aber zi».

5Z. Gchönwald, dem Domainenamte Kreutz- 
bürg gehörig, von dem es eine Meile entfernt ist, fasset 
«ine evangelische Kirche,die mit der Bürgsdorfer ver- 
bunden ist, 28 Bauern, zo andere Häuser und Zi 5 
Menschen.

54. Schweinern, Groß- liegt im Konstädtschen 
Distrikt; der gegenwärtige Besitzer ist der HerrO- 
bristlieutenant von Golz. Im Dorfe befindet sich ei- 
ne katholische Kirche, welche von der Kirche zu

Wol-



WollendorfimSkorischauer Halte ist, ein Vorwerk, 
8 Bauern und 12 andere Häuser.

55 Schweinern, Klein- liegt eineViertelmeile 
von Groß'Schweinern, enthält ein Vorwerk und 8 
Gärtner, gehört dem Herrn von Frankhen.

Simmenau, scheinet zwar ein Dorf mit seinen 
zwey Antheilen zu seyn, da sie an einander liegen: al, 
kein weil solche zu zwey verschiedenen Fürstenthü- 
mern gehören, so werden sie hier als zwey Dörfer 
angesehen.

56. Simmenau, erster Antheil, gehöret zum 
Kreutzburgschen Kreise. Der gegenwärtige Best» 
tzer ist der Herr von Götz, und bestehet aus einem 
Vorwerk, einem Bauer, 2oandernHäusern und 122 
Menschen.

57. Simmenau, zweyter oder Konstädtscher 
Anth il, gehöret zum Konstädtschen Lände! und also 
zum Herzogthum Oels,ist das Eigenthum desHerrn 
Grafen vonGeßler, und fasset eine evangelische Kir­
che, 2 Vorwerke, 4 Bauern, zy Feuerstellen und 164 
Einwohner.

58. Skalung, liegt mitten im Kreutzburgschen 
Kreise, gehöret aber zum Konstädtschen Ländel, der 
Herr von Koblinski ist Grundherr ; bestehet aus 
einer evangelischen Kirche, sovon der Kirche zu 
Konstadt ist, 8 Bauern, überhaupt 45 Feuerstellen 
und 205 Einwohnern.

59. Sophienthal, eine neue Kolonie von 10 
Stellen, welche mit z8 deutschen Einwohnern besetzt 
ist, liegt eine Viertelmeile von Konstadt auf Ellgu» 
ter Grunde.



Sowiska, siehe Neudorf.
so. Tanne, auch eine neue Kolonie mit lauter 

Reichsländern beseht, liegt eine Viertelmeile von 
Pohlnisch-Würwiz im Walde, bey dem sogenannten 
Schwarzwasser gegen die Breslauer Straße zu; 
bestehet aus 14 Gärtner- 6 Häuölerstellen und 55 
Einwohnern.

6r. Tschlapel, ehemals Lzaplau, gehörte in 
alten Zeiten der Stadt Kreutzburg, gegenwärtig aber 
dem Herrn Herzog von Oels ; bestehet aus einem 
Vorwerk und 16 Häusern. Die Zahl der Einwoh­
ner ist 66.

62. Ullrichsdorf, stößt an die Vorstadt Kreuß- 
bürg, fasset 4 Bauern, 4 andere Häuser und 27 
Einwohner. Das Amt Kreutzburg ist Grundherr­
schaft.

6z. waldstälfuß, eine noch unvollendete Ko­
lonie, auf der Gränze von Gros-Schweinern an der 
Straße nach Namslau angelegt, bestehet gegenwar- 
tig aus 8 Häusern.

64. Wesendorf, eine Kolonie auf Mazdorser 
Grund und Boden angelegt, die Einwohner sind 
gröstentheils Erzgräber, wohnen in 14 Häusern und 
bestehen aus 46 Personen.

65. Wilmsdorf, auch wilmannsdorf, pohl- 
nisch Dobierzig, liegt im Pitstbenschen Kreise an 
der Straße von Kreutzburg nach Pischen, gehört dem 
Herrn Landrath von Ohlen, besteht aus z Vorwer­
ken, wovon das eine nebst der Wassermühle vom Dor­
fe getrennt gegen Sarnau liegt, und den Nahmen 
EhudowK führet, zz Feuerstellen und lZ8 Ein- 

woh- 



wohnern. Das Dorf hat eine eigne evangelische Kir­
che. Bey demselben ist auch ein ansehnlicher Stein­
bruch, .

66. Woislawiz, hat eine evangelische Kirche^ 
welche aber /L'/r von der zu Roschkowiz ist, gehöret 
dein Herrn von Prittwiz, liegt von Pirschen eine 
Meile entfernt, und bestehet aus 2 Vorwerken, z 
Bauern, 16 andern Häusern und r Z4 Einwohnern.

67. wondschütz auch Wundschütz, liegt im . 
Konstädtschen, fasset g Vorwerke, 4 Bauern, gr 
Gärtner und Häusler und 139 Menschen. Gehö­
ret dem Herrn Spiegel.

68. Würwitz, Deutsch, liegt im Konstädtschen, . 
hat eine evangelische Kirche, ein Vorwerk, i z Bau­
ern,.^ andere Häuser. 25 Z Einwohner und gehö­
ret dem Herrn Friedrich von Strachwitz.

69. Würrvizauchwürbiz,Pohlnisch.hat eben­
falls eine evangelische Kirche, und wie das erstere 
Würwiz den Herrn von Strachwiz zur Herrschaft, 
liegt auch im Konstädtschen, und bestehet aus 2 
Vorwerken, 19 Bauern, 37 Gärtnern und 278 
Einwohnern.

70. würrendorf, pohlnisch Bogdunczowiz, 
bestehet aus zwey Antheilen:

s) Das eine Antheil, so dem Amte Kreutzburg ge- 
höret,fassrl einVorwerk, 2Bauern, irandere 
Häuser und 6Z Einwohner.

-) Vom zweyten ist der Herr von Prittwitz Be­
sitzer. Es wurde 16l 4 vom Herzog Johann 
Christian an einen gewissen von Schimonsky

ver«



verkauft, r6l8 ober erst für ein Rittergut er- 
- kläret; ') es bestehet aus einem Vorwerk, x

andern Häusern und q8 Einwohnern.

Zabagne, siehe Ieroltschüz.

Zigan, Ziegeunervorwerk, siehe Margsdorf.

Zuleht mnß ick noch zweyer Zwitter gedenken, die 
nicht Dorf und auch nicht eigentlich Vorstadt sind, 
da sie mit ihren Abgaben zu den Dörfern gehören, 
aber in der Vorstadt liegen.

a) Schloß-^-r^E/o», oder Schloß ElAut, 
bestehet aus 22 Feuerstellen und lo6 Men» 
scherr. Hieher gehöret eigentlich die bey der 
Stadt aufgeführte Pappiemühle.

S) Das KreuHburgfcke Freygut, welches nur aus 
zwey Häusern bestehet.

') Handschriftliche Nachrichten. >
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